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Größte Demonstration seit vielen Jahren in Gorleben:

25 Jahre Atom-Widerstand –  und er ist kein bisschen müde

Mehr als 16.0000 Menschen und mehr als 400 Traktoren waren vor den Atomanlagen in Gorleben auf der Strasse. Die Atomgegner haben damit – für viele unerwartet – ein starkes Zeichen gesetzt. 

Besonders auffällig war die große Zahl der jungen DemonstrantInnen. Auch hinter dem Steuer der Traktoren saß oft schon die nächste Widerstands-Generation – die der Enkel.

Das ist besonders erfreulich angesichts der Kampagne der Atomlobby für die angeblich “billige“ Atomenergie, die in diesem Jahr durch die besonders stark gestiegenen Ölpreise auch besonders starken Rückenwind bekam. Und weil speziell CDU und FDP sich immer deutlicher auf ein Atommüllendlager im Gorlebener Salzstock festlegen, mit dem Argument, man habe nun genug Geld ausgegeben.

Das einsturzgefährdete Endlager Morsleben und das Endlager Asse, das sich allmählich in eine gigantische radioaktive Blase aus Salzschlamm und Atommüll verwandelt, führen nun auch bei den Gewerkschaften zu einem Umdenken. Dies hat der Redebeitrag von der IG-Metall bei der heutigen Kundgebung erfreulich klar ausgedrückt.

Auch dies ist eine wichtige Zäsur für den Widerstand gegen die Atomenergie.

Die Bundesregierung gerät immer stärker unter Rechtfertigungsdruck, und dies besonders deshalb, weil mittlerweile bekannt wird, wie anders unsere europäischen Nachbarn nach einer Lösung für das Endlagerproblem suchen. Die  CDU/SPD-Koalition dagegen taktiert und verschleppt und verweigert sich einem Vergleich mehrerer Standorte. Verantwortungsvolle Atompolitik sieht anders aus. 

Verantwortungsvolle Atompolitik legt die laufenden Atommeiler so schnell wie möglich still und stellt die Produktion weiteren hochgefährlichen Atommülls ein.

Verantwortungsvolle Atompolitik vergleicht die möglichen Standorte für ein Endlager nach international gültigen Kriterien – und wählt den aus, der geologisch den Ansprüchen an eine sichere Endlagerung standhalten kann. Einen Standort, der auch das Zurückholen eventuell reparaturbedürftiger Müllfässer noch mehrere hundert Jahre lang ermöglicht. 

Verantwortungsvolle Atompolitik beteiligt die Bevölkerung bei diesen Planungen.

All das tut die Bundesregierung – ebenso wie ihre Vorgänger – nicht. Sie ignoriert alle wissenschaftliche Einwände und internationale Standards bei der Endlagersuche. Sie erklärt einfach das Bergwerk in Gorleben zum Endlager und produziert munter weiteren Atommüll. Das nennen wir unverantwortlich. Ganz besonders unverantwortlich gegenüber den nachfolgenden Generationen.

Gegen diese Politik haben heute so viel so viele Menschen protestiert wie seit etlichen Jahren nicht mehr. Das zeigt: Die Stimmungsmache der Atomlobby für Atomenergie ist nicht angekommen. Ganz besonders nicht bei der jungen Generation.
